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Amtlicher Lheil.

Karlsruhe , 18 . Oktober .

Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großcherzog haben Sich

unter dem 4 . Oktober v. 2 .
gnädigst bewogen gefunden , —

den Ministerialrath von Seyfried und M Oberamts¬
richter Sachs und von Viucenti zu Karlsruhe auf die
nachfolgenden zwei Jahre , dis zum Oktober 1864 , zu Mitglie¬
dern des OberkriegszerichtS ;

den außerordeutlichen Professor 1) r . Hans vonMangoldt
in Gittingtn zum ordentlichen Professor der staatswirthschaft -
lichen Fächer an der Universität Freiburg zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit
höchster Entschließung aus großh . StaatSministenum vom 2t .
Jultd . I . gnädigst geruht , auf die Höchstihrcm Patronat unter¬
liegende kathol . Pfarrei Ludwigshafen , Landkapüels Stockach ,
den Pfarrverweser Gustav Adolf Wenz in Schwörstadt zu
ernennen , und cS ist derselbe am 18 . Sept . d . I . kirchlich ein¬
gesetzt worden .

Seine königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit¬
telst höchster Entschließung aus großh . Slaatsminlsterium vom
21 . Juli d . I . gnädigst geruht , aus der Zahl der von dem
Hru . Erzbischof vorgcschlagencn drei Bewerber den Pfarrer
Franz Anton Schmidt in Weißcnbach für d» kathol . Pfar -
rei Grafenhausen , Landkapitels Lahr, zu designiren , und es ist
derselbe am 18 . Lept . l . I . kirchlich eingesetzt worden .

Seine königliche Hoheit der Groß her zog haben aus
der Zahl der von dem Hrn . Erzbischof der großd . Staatsvegie -

rung vorgeschlageneu drei Bewerber mittelst höchster Entschlie¬
ßung anS großh . Staatsminifierium vom 21 . Juli d. I . den
Pfarrverweser Wilhelm Seilnacht in Möhringen für die
kathol . Pfarrei Achkarren, Dekanats Eudiugen , gnädigst zu de¬
signiren geruht , und ist demselben am 16 . Sept . d. 3 - die
kirchliche Institution ertheilt worden .

Nicht- Amtlicher Theit.

Telegramme .
^ München , 18 . Okt . Der deutscheHaudelstag

hat bezüglich der Zolleiniguug mit Oesterreich den
Ausschußantrag mit 138 gegen 57 Stimmen angenommen .
Der deßfallsige Antrag der österreichischen Abgeordneten wurde
mit 117 gegen 80 Stimmen abgclchnt .

fDer Ausschußantrag geht — wie wir wiederholen — dahin :
Die nach dem Vertrag vom 19 . Febr . 1853 zwischen dem Zollverein und

Oest »rreich bestehenden Verkehrscrleichtcrungen sind möglichst
dahin auSzudchnen , daß bei der Mehrzahl der beiderseitigen Erzeugnisse des
Bodens und der Industrie ein zolljreicr Verkehr cintrcte , wogegendie
bisherige Selbständigkeit der beiden Zollgebiete auch
ferner erhalten bleibt/s

-fZ- München , Samstag 18 . Okt. , Nachmittags 5 Uhr
15 Min . Der Ha » delStag ist so eben geschloffen worden .
2 » Betreff der österreichischenZolleinizung und der Zollvereins -
Reform wurden die Ausschußaulräge angenommen . Als
nächster Versammlungsort wurde Braunschweig gewählt .
3 » den ständigen Ausschuß wurden gewählt : Hänle , Wert¬
heim , Stahlberg , Hansemann , Soetbeer , v . Sybel , Weigel ,
Beckerath , Meyer , Behrend , Jordan , Liedermann , Wesen¬
feld , Moll , Maierhöfer . Es lehnen ab : Hansemann ,
Werthrim , Hänle und Maierhöfer . Dafür wurden ge¬
wählt ; Sattler , Scherpius , Claffen Käppelmann , Müller .

Q * Wie » , 18 . Oki . In der heutigen Sitzung des
Unterhauses bringt Minister v. Lasser eine Novelle in
Betreff des Vergleichsverfahrens ein . Dieselbe wird einem
neu zu wählenden Ausschüsse zugewiesen . Finanzminister
v . Plen er dringt eine neue Vorlage , eine dreijährige Er¬
höhung der direkten Steuer betreffend , basirt auf die zurück¬
gezogen « Vorlage , ein. Er schildert die Fenauzlage , und de-
zetchnet das Defizit von 1862 um 25 Millionen geringer , als
prälrmmirt war . Das Jahr 1863 werde mit 22 Millionen
Kaffa - Baarschaft angetrelen ; daher sei keine Herbeischaffung
von Geld zur Deckung des Defizits nvthwendig , wenn die
Eteuererhöhung und die Bankakte angenommen werden .

^ St . Petersbuug , 18 . Okt. Ein kaiserl . Befehl be¬
stimmt , daß den Militärgerichten künftig öffentliche An¬
kläger und Bertheidiger beigegebrn werden sollen .

Ein Dekret des Generalgouverneurs von Wilna hebt den
Belagerungszustand für Stadt und Bezirk auf . DaS Tragen
von Waffen bleibt verboten ; Staatsverbrecher unterstehen auch
ferner den Kriegsgerichten .

Ateu - Bork , 8 . Okt. ( W . T . -B .) 40,000 Secessionisten
unter Price und van Dorn haben bei Korinth die Uniouisten
unter Rosenkranz angegriffen . Die Schlacht dauerte zwei
Tage . Einem Bericht von Rosenkranz zufolge wurden die
Srressionisten nach einem großen Blutbad zurückgeworfen .
Die letzten offiziellen Berichte der Unionisteu bestätigen die
völlige Niederlage des Feinde «. — Die Secessionisten zogen
sich über FrederikSbnrg gegen Richmoud zurück ; sie habt «

Francfort geräumt . — Die südstaatliche Senatskommis¬
sion hat eine Resolution angenommen , nach welcher vom
nächsten 1 . Januar au bis zur Beendigung des Kriegs oder
bis zur Zurücknahme der Sklavenbefreiunzs - Proklamation
Lmcolu 's alle gefangenen Offiziere dis Nordens zu Zwangs¬
arbeiten angehalten werden sollen . — Die Secessionisten sol¬
let Warrenton und Briston genomme » haben .

Gold 124V, . Wechsel auf London 137 — 137 '/, -
_

-j-j- Deutscher Handelstug .

München , 17 . Okt . ( Vierte Sitzung .) Der deutsche Han¬
delstag hat heute über die erste Frage , die des fr anzö fischen
Handelsvertrags , eine Entscheidung getroffen , indem
er nach längerem Kampfe mit 100 gegen 96 Stimmen den
bekannten Antrag der Minorität des bleibenden Ausschusses ,
der unter allen Umständen die Aufrechterhaltung des Handels¬
vertrages will , zum Beschluß erhob .

Die Sitzung begann um 9 Uhr . Zunächst wurde be¬
schlossen, daß noch ein Redner von jeder Partei sprechen und
dann die Generaldiskussion geschlossen sein solle . Zuerst er¬
hält das Wort Hr . Jungermann von Frankfurt , welcher
zu Gunsten des Hrn . v. Beckerath verzichtet , v. Beck e -

rath aus Crefeld : Der Vortrag , welchen der Hr . Präsident
Hansemann am Schlüsse der gestrigen Sitzung hielt , enthalte
Anschauungen , die zu keinem gedeihlichen Ziele führten . Er
( Redner ) könne sich denken , daß Preußen so entgegenkommend
wie möglich sei , aber nicht , daß es daraus eingehen werde , in
Verhandlungen sich einzulassen über einen von seiner Seite
bereits perfekten Vertrag , welche die Aufrechterhaltung
dieses Vertrages an Bedingungen knüpften . Es sei bestritten
worden , daß Preußens Ehre verpfändet sei ; er müsse wieder¬
holen , daß Preußen sich moralisch so gebunden habe , so weit
gegangen sei, als es nur konnte , und daß , ginge Preußen jetzt
zurück , seine Stellung in Deutschland erschüttert , sein Einfluß
vernichtet wäre . Preußens Ehre aber sei Deutschlands Ehre ,
denn weckn Ein Glied leide , so leide das Ganze . Preußen
Habs sich in liberaler Weise gegen iseinc Verbündeten benom¬
men , und wenn gesagt wurde , man setze die Pistole auf die
Brust , so sei daran nicht Preußen , sondern die schlechte Ver¬
fassung des Zollvereins Schuld . Preußen habe Alles gethan ,
was es konnte . Dies habe ja selbst die bayrische Note vom
29 . Sept . 1861 anerkannt , und Preußen für die Wahrung
deutscher Interessen gedankt . Die seither eingetretenen Tarifer¬
mäßigungen seien nicht so.bedeutend , daß dadurch das jetzt entge¬
gengesetzte Verhalten Bayerns motivirt werde . Redner weist
ferner auf die sächsische Note an Oesterreich hin . Das Auf¬
treten des Hrn . Hansemann am Schluß der gestrigen Sitzung ,
seine Aeußerungen in Beziehung aus den Handelsvertrag und
die Stellung Preußens zu demselben haben bei dem Redner
ein schmerzliches Erstaunen hervorgerufen ; er bedaure dieses
Verfahren eines um Preußen mannigfach verdienten Mannes
tief , denn es führe zur Erniedrigung Preußens . Eine lang¬
jährige Gemeinschaft im Staatsleben , erklärt Redner vor der
lautlos harrenden Versammlung , habe ihn bisher mit Hrn .Han -
semann verbunden ; dieses Band sei nunmehr aufgelöst . Wenn
Hr . Hansemann jetzt das ungeheure Opfer bringe , gegen seine
Vergangenheit zu stimmen , so sei dies zwar ein Zeichen seiner
Unabhängigkeit , er könne es aber nur beklagen . Redner
schließt mit den Worten : „Halten wir fest au dem als recht
Erkannten , und der Sieg wird uns gewiß sein ! "

Präsident Hansemann : Er sei seiner Vergangenheit
nicht untreu geworden ; schon im Jahr 1849 habe er für die
nämliche Sache wie jetzt gewirkt und die Geschichte habe seine
Ansicht bestätigt . Er habe auch nicht mit seiner Regierung
gebrochen ; es werde sich vielmehr zeigen , daß eher das Gegen -
theil der Fall sei.

Maierhöfer aus Wien : Den Oesterreichern sei gestern
zugerufen worden , .nach überstandener Krisis sollten sie wie¬
der kommen ; sie — die Oesterreicher — könnten dagegen nur
wünschen , daß Preußen seine Krisis glücklich bestehen
möge . Der Handelsvertrag verwirkliche nicht die Prinzipien
des freihändlerischen Fortschritts , wie behauptet worden , und
wenn Frankreich einmal den Vertrag in der Tasche habe ,
werde es sich zu Konzessionen nicht mehr herbeilassen . Wenn
man behaupte , Preußens Ehre sei verpfändet , glaube man
denn , daß den Oesterreichern , wenn es wirklich der Fall wäre ,
die Ehre des preußischen Volkes gleichgiltig sei ? Der Vor¬
wurf , daß die süddeutschen Negierungen die Angelegenheit
verzögert hätten , sei unrichtig ; schon im Mai 1860 habe die
württembergische Regierung auf die Nothwendigkeit hingewie¬
sen, die Verhandlungen in stetem Einvernehmen mit Oester¬
reich zu führen . Redner fordert schließlich als Recht Oester¬
reichs , daß dessen Vorschläge noch vor Annahme des Han¬
delsvertrags eingehend geprüft würden .

Der Präsident will hierauf die Verhandlungen auf
einige Zeit vertagen . Funke aus Hagen wünscht vor
Schluß der Generaldiskussion noch als Vertreter aus den
Rheinlandeu das Wort , wird

'
aber auf die Spezialdebatte

verwiesen . Um zur Fassung verschiedener intendirter
Amendements Zeit zu gewähren , wird die Sitzung auf eine
Stunde vertagt . Präsident Hansemann macht vorher
noch darauf aufmerksam, - wie wünschenswerth es sei, sich in
möglichst großer Majorität für ein enges Zollbündniß mit

Oesterreich , vor Allem aber über die Nothwendigkeit der
Fortdauer des Zollvereins zu einigen . Die einzelnen Mit¬
glieder begeben sich hierauf in die verschiedenen Fraktionsver¬
sammlungen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung bringt derPräsident
einen von 14 Mitgliedern Unterzeichneten Antrag zur Kennt »
niß , wonach die Ausschußanträge nochmals an den durch Mit¬
glieder des Plenums verstärkten Ausschuß zurückgewiesen wer¬
den sollen , um eine Fassung zu finden, welche eine Verstän¬
digung und möglichst starke Majorität erziele . Meier aus
Bremen glaubt im Namen der Minorität erklären zu können,
daß dieselbe unter allen Umständen an der Aufrechterhaltung
des Handelsvertrags festhalten werde , und daß sie eine noch¬
malige Zurückweisung an den Ausschuß nur so auffassen könne,
als wolle sich in dieser Frage die Majorität des Ausschusses
der Minoritätsmeinung anschlicßen ; andernfalls sei die Sache
eine unuöchige Zeitverschwendung , v. Sybel stimmt Dem
bei . Funke von Hagen befürwortet den von ihm Unterzeich¬
neten Zurückweisungsantrag ; derselbe wird jedoch mit 95 ge¬
gen 87 Stimmen abgelehnt .

Ein von den O esterr eich er n angebrachtes Amende¬
ment will ausgesprochen wissen , daß der französische Handels¬
vertrag dem Rechte und den Interessen Oesterreichs präjudizire
und daß deßhalb dessen Annahme nicht zu empfehlen sei.
v . Kerstorf aus Augsburg bringt den schon angesagten
Antrag dahin ein : „ Der deutsche Haudelstag beschließt : die
Erneuerung des Zollvereins , die Reform seiner Verfassung
und seines Tarifs , die österreichischen Vorschläge vom 10 . Juli
1862 , sowie ein mit Frankreich zum Abschluß zu bringender
Handelsvertrag sollen von den Regierungen gleichzeitig in
Berathung gezogen und mit thunlichster Beschleunigung einer
endgiltigen Erledigung zugeführt werden .

"

Behrend aus Danzig macht darauf aufmerksam , daß , wie
schon vom Präsidenten angedeutet , dieser Antrag als Abän¬
derung der Tagesordnung eine Zustimmung von Majori¬
tät erfordere . v . Kerstorf bestreitet , daß in dem Antrag
eine Abänderung der Tages ordnungliege ; er laufe neben der¬
selben her . Der Präsident erklärt , daß der Antrag aller¬
dings eine Wänderung der Tagesordnung enthalte , und leitet ,
da der Antragsteller darauf beharrt , die Abstimmung über
die Zulässigkeit des Antrags ein . Gegen Ende der Abstim¬
mung zieht v . Kerstorf bei der offenbar ablehnenden Ma¬
jorität den Antrag „der Zeitersparniß wegen " zurück .

Es wird nunmehr zur S p c z i ald eb a t t c über den
französischen Handelsvertrag eingegangen , und ergreift zu¬
nächst der Referent Pusch er aus Nürnberg das Wort , um
den Majoritätsantrag gegen die Angriffe zu vertheidigen .
Der gestern vom Präsidenten Hansemann dargelegte Stand¬
punkt , daß Preußen bei der Ablehnung auch nur eines Zoll¬
vereins -Mitgliedes an den Vertrag nicht gebunden sei, und daß
der Handelsvertrag lieber geopfert werden müsse , als der
Zollverein , wie es geschehe, durch ihn gefährdet , sei auch der
seinige . Bei dem Vertrage sei nicht die Tariffrage die Haupt¬
sache , sondern der für das Verhältniß zu Oesterreich präjudi -
zirliche Artikel 31 . Man müsse das gute Absatzgebiet , das
wir jetzt all Oesterreich hätten , nicht einem ungewissen hin¬
geben .

Poppen aus Leipzig motivirt ein Amendement , welches
nur in der Fassung von dem Majoritäisantrag übweicht ;
ebenso Wesenfeld aus Barmen ein ähnliches , etwas mehr
sich dem Minoritätsanlrag näherndes , wornach Absatz 2 statt
des Ausdrucks „ nothwendig " folgende Fassung erhalle : „ Es
ist im volkswirthschaftlichen Interesse des Zollvereins dringend
anzuempfehlcn , daß der Art. 31 so gefaßt werdk rc. ( wie im
Majoritälsanlrag ) ."

Meier von Bremen befürwortet den Minoritätsantrag
gegenüber dem sich widersprechenden und, wenn er den Aus¬
druck gebrauchen dürfe , verschwommenen Majoritätsantrag ,
greift einzelne Ausführungen des Referenten als thatsächlich
unrichtig an , wünscht ebenfalls die angeführte Erläuterung
des Art . 31 , bezweifelt aber deren Möglichkeit , und weist auf
einen andern Ausweg hin. Der Art. 32 ermögliche nämlich
den Abschluß neuer Verträge , also auch mit Oesterreich , wel¬
chem auf diesem Wege , wenn auch nicht die bisherigen Diffe¬
renzialzölle , so doch andere wesemliche Verkehrserleichterunzen
gewährt werden könnten. Daß durch den Vertrag Deutsch¬
land seine Selbständigkeit einbüße, sei unrichlig . Dagegen
sei nicht zu läugnen , daß Preußens Ehre verpfändet sei .
Trete Preußen zurück , so sage es damit , es habe seipe
Vollmacht überschritten, und dies sei doch nicht der Sall .
Preußen habe ferner seine Kammern über die Frage ent¬
scheiden lassen , und erklärt , wenn der Vertrag abge -
lehut werde , so betrachte es den Zollverein von den ab-
lehueuden Negierungen für gekündigt. Nach dieser Erklärung
sei Preußen moralisch gebunden, cS heiße auch hier : „ ein
Mann , ein Wort . " In dem Vortrag des Berichterstatters
seien die Vortheilc des Handelsvertrags mir siillschweigen
übergangen ; er wolle aber nur auf Eines aufmerksam machen :
der mit dem Handelsvertrag zusammenhängende Scklfffabrts -
vertrag biete den deutschen Küstenstaaten ganz enorme Bor -
theile . Darum müsse mau im Jmereffe der Eungkeit , der
Erhaltung des Zollvereins den Minoritäisamrag , welcher den
Handelsvertrag seiner überwiegenden Voethcile wegen aufrecht
erhalten wissen wolle , annehmen.



Hänle von München : Preußen habe kein unbedingtes ,
sondern nur ein bedingtes Mandat gehabt . Ein weiterer
Grund zur Ablehnung seien die nachträglich von Preußen zu -

gestandenen einzelnen Tarifermäßigungen , die in einzelnen
Fällen bis 50 Proz . betragen . Die ablehnenden Regierungen
seien daher in ihrem Recht gewesen . Es würde ihn lief
schmerzen , wenn ein deutscher Handelstag zu einer so undeui -
scheu Sache , wie die Ausschließung Oesterreichs , das in ma¬
terieller Beziehung unS so nöthig sei, die Hand biete . Diese
Bestimmung des Art . 31 müsse verworfen werden , wenn der
Zollverein erhalten werden , wenn nicht ein großer Riß durch
da - deutsche Vaterland gehen soll .

Der Schluß der Diskussion wird verlangt . Als der Präsi¬
dent zur Abstimmung zunächst über Z. 1 deS MajorüätSan -

trags schreiten will , macht Meier aus Bremen darauf auf¬
merksam , daß zunächst über das Amendement ( den Minori -

tätsantrag ) abgestimmt werden müsse , keinenfalls aber über die

einzelnen Paragraphen des Majoritätsantrags vorher abzu -

stimmen sei. Mehrere Redner verlangen das Wort , und eS
wird bestimm », daß über die Anträge im Ganzen gesprochen
und abzestimmt werden soll .

Zunächst erhält demnach noch das Wort Funke aus Ha¬

gen , der sich gegen den Handelsvertrag erklärt . Daß Frank¬
reich uns seinen Markt verschließe , sei nicht zu befürchten , da
unsere Maaren dann einfach auf dem Weg über England doch
Eingang fänden . Als Redner auf weitere in der Debatte
schon erwähnte Punkte eiugehen will , erhebt sich allgemeiner
Schlußruf .

Direktor v . Kar marsch aus Hannover setzt in einer

länger » Einleitung auseinander , daß er einen ganz unpar¬
teiischen Standpunkt einnehme , erklärt sich dann aber in ziem¬
lich gereizter Weise , die ein öfteres Zischen und Murren eines

Theils der Versammlung hervorruft , als Gegner des Vertrages .
Der Zollverein müsse vor Allem erhalten werden ; man müsse
dazu aber auch wirklich wollen , und nicht blos patriotische
Phrasen machen . Blos Bayern und Württemberg hätten dis

jetzt durch ihr Votum diesen Willen gezeigt . Preußens Ehre
sei gar nicht verpfändet , wie man behaupte . Zn der weitern

Ausführung wird der Redner von fast allseitigem Schlußrnfe
unterbrochen . Er schließt mit der Aufforderung , möglichst
wirksame einmüthige Resolutionen zu fassen , keine kraftlosen ,
abgeschwächten , weil dadurch der Handelstag sein eigenes
TodeSurtheil unterzeichne .

Der Schluß der Debatte wird vielfach verlangt und von der

Mehrheit der Versammlung angenommen . Der Berichter¬
statter Pusch er erhält noch das Schlußwort , spricht sich
gegen das absolut ablehnende Amendement der Oesterreichcr
aus , bekämpft die Miuoritätsresolution als eine „ wässerige "

und empfiehlt den Majoritätsantrag , eventuell das Poppen
' sche

Amendement .
, Es wird hieraus zunächst über das Amendement der

Oesterreicher , als das am meisten von dem Majoritäts¬
antrag abweichende , abgestimmt und dasselbe mit 1 3 8 gegen
60 Stimmen ab gelehnt ; für dasselbe stimmten die

Oesterreicher und ein Theil der Bayern und Württemberger .

Hierauf wird der gerade Gegensatz dieses gefallenen An¬

trags , der Schlußsatz des Minoritälsantrags : „dasschleu «

nige Zustandekommen des Handelsvertrags
darf nicht in Frage gestellt werden " zur Abstim¬
mung gebracht . Es sind 196 Korporationen vertreten ; davon

stimmen 100 für , 96 gegen den Antrag , der demnach
zum Beschluß deS Handelstags erhoben ist.

Ueber die Bedeutung und Tragweite der Abstimmung , ob
damit auch zugleich die einleitenden Entscheidungsgründe des

Antrags angenommen seien , oder ob noch die Erwägungs¬
gründe der Majoritätsresolution nur in amendirter Form

möglich seien , erhebt sich eine Debatte . Meier aus Bremen ,
Behrend aus Danzig und v . Beckerath aus Crefeld ver¬

wahren sich gegen jede Abstimmung über einen andern Antrag
oder Entscheidungsgründe , die mit dem eben gefaßten Beschluß
nicht im Einklang ständen ; die Bedeutung des Beschlusses sei

ja durchaus nicht die , daß er die Erhaltung des Zollvereins ge¬
fährden solle . Rheinganum aus Frankfurt erklärt unter

Beifall , daß der gefaßte Beschluß vielmehr gerade die Erhal¬
tung des Zollvereins voraussetze , denn ohne den Zollverein sei
der Vertrag ja gegenstandslos .

Es werden hierauf die Entscheidungsgründe des obigen Be¬

schlusses ebenfalls , und zwar mit 104 gegen 90 Stimmen , an¬

genommen , und wird die Sitzung sodauu 4 Uhr Nachmittags
geschloffen .

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Okt . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 51 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des Innern : Die Staatsgenehmiguug von Stiftungen
betreffend . 2 ) Bekanntmachungen des großh . Handelsmini¬
steriums : ») Die Errichtung einer Poststallmeisterei in
Todtnau betreffend , b) Die Organisation des Post - und

Eisenbahnbetriebs -Dienstes auf der Heivelberg -Mosbacher
Eisenbahn betreffend .

II . Diensterlediguug . Die Amtsgerichtsarzt -Stelle

in S a l e m .
Karlsruhe , 17 . Okt . Laut des neuesten kirchlichen Ver¬

ordnungsblatts sind ferner in Folge der von der Diözesan -

synode auf sie gefallenen Wahlen als Dekane bestätigt worden :
der bisherige Dekan Pfarrer Häusser in Legclshurst für
Kork , Pfarrer Sachs in Deutschneureuth für die Landdiözese
Karlsruhe , der bisherige Dekanatsverwalter , Stadtpfarrer
v . Leuchsenring sürWeinheim , der bisherige Dekan , Stadt¬

pfarrer Müller für Wertheim , Stadtpfarrer vr . Zittel
für Mannheim -Heidelberg , der bisherige Dekan , Kirchenrath
Roth für die Stadtdiözese Karlsruhe , und Stadtpfarrer
Bischer für Hornberg . Dasselbe Blatt bringt eine ober -
kirchenräthliche Verordnung , wornach die bis jetzt ausgesetzten
Kirchenvisitatiouen nunmehr von den neugewählten und be¬
stätigten Dekanen und zwar noch nach bisheriger Vorschrift

vorzunehmen sind , nur mit dem Unterschieb , daß au die Stelle ^
der bisherigen Assistenten nach Z. 56 der Kirchenverfaffuug , je ?,
ein geistliches und ein weltliches Mitglied des Divzcsanaus - '

schuffes zu treten haben .
Auch ist dieser Nummer deS Blattes eine übersichtliche

Darstellung über Einnahmen , Ausgaben und Vermögens -

stcmd u . s. w . der beiden Pfarrwittweu -Kaffen beigegeben .
Wir entnehmen daraus , daß der altbadische FiskuS in der

Rechnungsperiode vom 1 . Juni 1860 — 61 sich um 1461 fl .
16 kr . , der neubadische dagegen um 5403 fl. 18 kr. vermehrt
hat . Jener besitzt ein Gesammtvermögen von 279,423 fl.
51 kr . , dieser von 174,386 fl . 3 kr.

Augsburg , 16 . Okt . ( A. Pstztg .) Gestern Mittag
langte eine telegraphische Depesche aus Kais heim dahier an ,
die von einer Meuterei der dortigen Sträflinge meldete . Es
gingen sofort 50 Mann Infanterie dahin ab , denen Abends
noch weitere 50 Mann folgten .

Offeubach , 17 . Okt . ( Südd . Z . ) Die durch die Doppel¬
wahl des Hrn . F . A. Schäfer uothwendig geworden « Neuwahl
eines Abgeordneten ist heute Morgen vollzogen und Professor
Hillebrand in Rödelheim , 1848 Laudtagspräsident , zum
Deputaten der Stadt einstimmig erwählt worden .

Frankfurt , 15 . Okt . ( Sch . M .) Die Entlassung des
dänischen BundeStagS - Gesandten v. Bülow , welcher in

mecklenburg - strelitz '
sche Dienste tritt , betrachtet man in hiesigen

diplomatischen Kreisen als ein Zeichen , daß Dänemark auf
dem Weg der Zugeständnisse , welche eS wenigstens der Form
nach gemacht , nicht weiter gehen will , da die vermittelnde Ten¬

denz des Hrn . v. Bülow allgemein bekannt war . Auf dem

Weg , auf welchen die letzten Maßregeln der dänischen Regie¬
rung Hinweisen , scheint Hr . v . Bülow nicht folgen zu wollen .
( Es verlautet neuerdings , die dänische Regierung wolle iu

kurzem mit Aussonderung Holsteins , beziehungsweise Einver¬

leibung Schleswigs , definitiv vorangehen . Graf Fritz
v . Moltke , Bruder des früher » Ministers , soll zum Gou¬
verneur von Holstein auSersehen sein . Hr . v. Bülow soll sich
geweigert haben , diesen Schritt seiner Regierung in Frankfurt
zu vertreten . Noch ein anderes , für Deutschland und die Hcr -

zogthümer wichtiges Ereigniß soll in Aussicht stehen . Erbprinz
Ferdinand soll seiner Auflösung nahe sein , und Prinz
Christian , der im Londoner Protokoll zum eventuellen Erb¬

folger bestimmt ist , daher „ Protokollprinz " genannt , dadurch
an die Reihe kommen . Es frage sich nun , wie der Deutsche
Bund zu dem Londoner Protokoll , dem gegenüber er noch freie
Hand hat , sich stellen werde .)

* Frankfurt , 17 . Okt . Der offizielle Bericht über die

gestrige Bundestags - Sitzung enthält Folgendes über
die von dem betreffenden Ausschuß in einer früheru Sitzung .

wegen Herbeiführung einer gleichförmigen Gesetzgebung in
den deutschen Bundesstaaten bezüglich des Nachdrucks em - ^
gebrachten Anträge .

ES erfolgte in Gemäßheit derselben der Beschluß :

„In Erwägung , daß die BundeSbeschlüssevom 9 . Nov . 1837 und 19 .Zuni s

1845 , wie vom 23 . April 1841 und 12 . März 1857 in allgemeinen

Grundsätzen nur daö geringste Maß des Schutzes sestgestellt haben , wel - :

cher innerhalb des deutschen Bundesgebiet » den dort erscheinenden Er¬

zeugnissen der Literatur und Kunst gegen Nachdruck und sonstige mecha - ^
nische Vervielsälligung , bezw . gegen unbefugte Nachbildung und Auf - '

führung zu gewähren war , dieser Schutz aber in Folge des verschiedenen

Ganges , welchen die Entwicklung der Spezialgesctzgebung und der Praxis ,
in den einzelnen Bundesstaaten genommen , sich als unzureichend erwie¬

sen hat , daher eine , derartige Abweichungen ausschließende speziellere Re - j

gelung der Nachdruckssrage dringend wünschenswerth ist, beschließt die .

Bundesversammlung :
1) Einleitung zu treffen , um ein für sämmtliche Bundesstaaten ge¬

meinsames Gesetz zum Schutz des Urheberrechts an Werken der Literatur
und Kunst gegen Nachdruck , sowie gegen unbesugle Nachbildung und

Aufführung zu vereinbaren ;
2 ) zu diesem Behuf «ine Kommission von Sachverständigen mit dem

Auftrag zu bilden , daß sie einen bezüglichen Gesetzentwurf auszuarbeiten
und der Bundesversammlung zu weiterer Beschlußnahme vorzulegen

hätte ;
3) der Berathung dieser Kommission diejenigen beiden Entwürfe zu

Grunde zu legen , welche die kais. österreichische und die königl . sächsische

Negierung der Bundesversammlung mitgetheilt haben ;
4) die höchsten und hohen Regierungen , welche geneigt wären , sich an

der Kommission durch Abordnung von je . einem Sachverständige » aus >

ihre Kosten zu betheiligen , zu ersuchen , hiervon der Bundesversammlung
binnen vier Wochen nach gegenwärtigem Beschluß Kenntniß geben zu
wollen ; endlich

5) die Bezeichnung des Ortes und Termins für den Zusammentritt
der Kommission späterer Beschlußfassung vorzubehalten . -

Koburg , 17 . Okt . ( W . T . -B .) Nachmittags 3 Uhr hat die

Vöargln Viktoria ihre Rückreise über Brüssel nach England
angetreten .

Berlin , 16 . Okt . Se . Maj . der König hat einer Depu¬
tation des Naugarder konservativen Vereins , der „ Kreuz -Zrg . "

zufolge , eingehend und ausführlich , wie folgt , geantwortet :
Es freut mich , eine Versammlung so vieler Gleichgesinnten aus den

verschiedensten Theilen meiner Monarchie vor mir zu sehen , — nament¬

lich in den jetzigen so schwierigen Zeiten . E ^ besteht eine ernste Krisis ,
so ernst , wie ich sie nicht erwartet habe , noch erwarten konnte . Von dem

Augenblick an , wo ich die Regentschast übernommen und die Negierung
angetreten , habe ich meine volle Zuversicht auf das Vertrauen meines

Volkes gesetzt . Aber meine damaligen Worte sind vielfach mißdeutet
worden , weil sie durch eine irreleitende Presse entstellt wurden . Ich war

von der Nothwendigkeit durchdrungen , mein eigenstes Werk , die Heeres¬

reform , unternehmen zu müssen und zum Abschluß zu bringen . Gerade

diesem meinem Werk wurden Hindernisse in unerwartetem Umsang eüt -

gegengestellt . Was hilft aller augenblickliche Reichlhum , aller Segen
der Industrie , was helfen alle Güter , die Gott uns geschenkt hat , wenn

kein Schutz dasür vorhanden ist , wenn sie bedroht werden ? Sellen aber

ist ein Unternehmen so angegriffen worden , wie jenes zum Schutz und

Wohl meines Landes von mir unternommene Werk . Freilich habe

ich von meinem Volke dabei Opfer fordern müssen , aber nach

meiner vollen Ueberzeugung keine Opfer ., welche unerschwinglich
wären , wie dies die Finanzdarlegung beweist . Wo sich wirk¬

lich HLttn zu zeigen schienenbereit gewesen , sie zu mil -

Mrn . Hh hLb» Z>eßh-sih in diaW ^ Wig der Steuerzuschläge ge-

. ^ Mgt . '
Hst HiAasüPPq ^ in Dank zMWil geworden ? Jm Gegen -

tyM hat das Abgeordnetenhaus eine Ajhsffe ^beschlvssen , die nichts we-

.« ffftr als sinen4b «mk nichhB . DM schmeqvtiej ! Aber , wie Sie rich¬
tig bemerkt haben : nicht die Umformung des Heeres ist der eigentliche
Angriffspunkt , sondern das Ziel liegt ganz woanders . Die vorher ver¬
hüllten Absichten haben die Maske wenigstens Iheilweisc fallen lassen . Ich
will meinem Volke die Verfassung « »verkümmert bewahren ; aber eS ist
mein unerläßlicher Beruf und mein unerschütterlicher Wille , die von
meinen Vorfahren überkommene Krone und ihre verfassungsmäßigen
Rechte unversehrt '; » erhalten . Dies ist nvthwcndig im Ĵnteressc ywiueS
Volkes ! Dazu aber , so wie zum Schutze der vorcrtväh ^ tei^ Euter ^ gehlht
ein sestgegliederte « stehendes Heer und nicht ein sogenanntes Volksheer ,
das , wie ein Preuße gu sage» sich nicht gescheut hat , hi » »̂ him Parlgs
mente stehen müsse . Ich bin sest entschlossen , von den mir überkomme¬
nen Rechten nichts weiser zu vergeben . Sagen Sie Das Ihren Kom¬
mittenten . Sie wissen nun und hören , wie ich darüber denke. Sorgt
Jeder dasür , daß diese Ausfassung in weiten Kreisen Verbreitung und
Unterstützung finde . . Wenn dies der Fall ist , s» wird es auch wieder
besser werden . Denn der allmächtige Gott hat immer über Preußen ge¬
macht . Er wird uns auch ferner schirmen . Preußens Lgjung ist ja :
Mit Gott für König und Vaterland

Die Nachrichten von einer anderweiten Besetzung des
Handelsministeriums , sowie des landwirthschästlichen
Portefeuilles durch Hrn . v . Puttkammer sind der „ Feudalen
Korrespondenz " zufolge gänzlich unbegründet ; ebenso die Be¬
hauptung , daß das Eisenbahn - und Postressort zum Finanz
Ministerium geschlagen werden soll . — In der „ Feudalen
Korrespondenz " lesen wir ferner : „ Berliner Korbespöndeytey
der auswärtigen Blätter berichten von Absichten zu .O kt r .o -
yirungen und allerlei außerordentlichen Maßregeln ! So
viel wir in Regierungskreisen bekannt sind, weiß man dort
von Oktroyirungen Nichts , wohl aber von dem festen Willen ,
die Autorität der Regierung durch entschiedene Wahrnehmung
derjenigen Befugnisse , welche ihr aus Grund der bestehenden
Gesetzt in verschiedenen Richtungen zustchen und deren Ge¬
brauch in schlaffer PrariS viel versäumt worden ist , jetzt imt
aller Energif zu wahren !" — Nach der „ .Vvttszeitüng " ist
eine neue „ patriotische Vereinigung " im Sinne der „ Kreuz -
zeituüg " Hierselbst gebildet , welche ein Programm erlassen hat
und heute Abend beim General v. Holleben ihre erste ' Ver¬
sammlung halten wird . — Hier wie kn den Provinzen mehren
sich die Konfiskationen der Blätter .

Die „ Kreuzzeitung " widerspricht den Gerüchten von beab¬
sichtigten Octroyirungen ; die Regierung werde die Auto¬
rität „ durch entschiedene Wahrnehmung derjenigen Befug¬
nisse , welche ihr aus Grund der bestehenden Gesetze in ver¬
schiedener Richtung zustehen , jetzt mit aller Energie zn
wahren wissen . " — Der evangelische Kirchentag in
Brandenburg hat wieder einen Protest gegen die Spielbanken
erhoben .

* Wien , 15 . Okt . Durch die jüngste » Erscheinungen auf
dem handelspolitischen Gebiete Deutschlands und Oesterreichs
glauben sich die „ Ne « esten Nach r ." zu dem Ausspruch be¬
rechtigt zu halten , daß die Ansicht-, die dieses Blatt vom Be¬
ginn der gegenwärtigen handelspolitischen Frage an vertreten
habe , bereits allgemein zum Durchbruch gelangt sei, die Ansicht
nämlich , daß der Abschluß deS französisch - preußischen H a n -
delsvertrages ganz gut vereinbar sei mit den wohlver¬
standenen staatswirthschaftlichen Interessen Oesterreichs , be¬
ziehungsweise mit der Fortentwicklung des zwischen Oesterreich
und Deutschland bestehenden Zoll - und Handelsvertrags im
Wege einer neuerlichen Tarifrcvision . Zur Begründung die¬
ser Behauptung weist das Blatt einerseits auf die Anträge hin ,
die der Ausschuß des deutschen Handelstages zur Berakhunz
einbringt , anderseits aber auf die bereits bekannte Resolution ,
welche vor wenigen Tagen die Generalversammlung des
Vereins der österreichischen Industriellen gefaßt hat . — An¬
knüpfend an die Anträge des Ausschusses des deutschen Han¬
delstags glaubt der „ W anderer "

, daß der Münchener Han¬
delstag durch seine Beschlüsse an der gegenwärtigen Lage nicht
viel ändern könne . Die Frage über Anerkennung , Zurück¬
weisung oder theilweise Abänderung des Handelsvertrags
bleibe so zu sagen eine häusliche Angelegenheit des Zollver¬
eins , zu deren Entscheidung die jetzt außerhalb des Vereins
Stehenden , Oesterreich einbegriffen , nicht . viel thu « könne ».
Das Ministerium Schmerling habe ein äußerst schwieriges
Werk unternommen , als es dem französisch -preußischen Han¬
delsvertrag durch seine Vorschläge an den Zollverein entgegen
trat ; es . sei vielleicht jetzt nur iwch die Frage , wie den Plan ,
der aus so mächtige Hindernisse stößt , mit Anhand fallen zu
lassen .

* Wien , 17 . Okt . Veranlaßt durch eine Anfrage deS
Abg . Schindler über die Natur der Verhandlungen zwi¬
schen der Regierung und einigen ungarischen Parteiführern be¬
merkte StaalSminister v . Schmerling in der gestrigen
Sitzung des Finanzausschusses : Das Ministerium befinde sich ,
was die ungarischen Angelegenheiten betreffe , in
der vollsten Uebereinstrmmung ; dasganze Ministerium stehe
auf dem Boden der Verfassung vom 26 . Februar ; alle ande¬
ren Versionen , die kn der letzten Zeit auf ' s Tapet gebracht
worden seien , gehören in das Gebiet der Konjektnral -
politik , und entbehren jeder reelle » Grundlage . Unterhand¬
lungen mit einer oder der andern politischen Partei in Ungarn
hätten keine stattgefunden , und was etwa in dieser Beziehung
zur Veröffentlichung gelangte , sei einfach auf die Thatsache zu«
rückzuführen , daß Personen höher « und nievern Range , bisher
jedoch erfolglos , einen Einfluß aus den ferner « Gang und die
weitere Entwicklung der in Rebe stehenden Frage zu erringen
suchten . Was die siebendürgische Frage betrifft , s» sei
der Minister in der Lage , die beruhigendsten Versicherungen
geben zu können ; die Persönlichkeit des siebenbürgischen
Hofkanzlers sei eine Bürgschaft dafür , daß die Lösung
dieser Frage bald und in erwünschter Weise erfolgen werde ,
und er hoffe, , die nächste Rcichsraths -Session werde nicht
eröffnet werden , ohne vorhergegangene Einberufung des sieben -

bürgischm Landtags . Auf die weitere Frage des Abg . M -



beimcss«. Wenn irregeleitete Fanatiker solche Meetings veranstalten , so
müssen sie die Folgen verantworten . Sie sagen , daß sie wieder ein
Meeting Vorhaben, Dann verspreche , ich ihnen , in meinem Ramm » nd
deni nuiner Kollege« ,- daß wst nicht wieder die Polle v» i Polizeimäuuern ^
übernehmen wollen » Mögen Diejenige « ^ dl« dm Süirm e„ ,gt iMein
ihn auch beschwer» ! . , . , . /
. IrBradförd hatte der Mayor '

sit^ geweigert,, esn G 'a r
'
k-

baldi - Meeting einzuberufin. DaS Meeting sollte ohne
den Vorsitz des Mayors im . sogenannten Mechaniks-Institut
stattfinde« , als die Direktoren den Veranstaltern einen Strichs ,
durch die Rechnung machten , indem sie VaS Gebäude ihnen
nur unter der Bedingung einräumen wollten^ daß sie eine
Bürgschaft für detr etwaigen Schaven ,

''den ^ Ns Haus leide«
könnte, übernehme « . Die Irländer ftr Bradford scheinen also
auch nicht in bessern, Ruf z» stehen als die in Birkenhead. Ja
dem lsashionablcn Badeort Brighton dagegen «ahm der
Mayor keinen Anstand , einem Garibaldi -Meeting zu präsidi-
reu . Es fand am Dienstag statt, und die beiden Unlerhaus -
rnWieder für Brachten , Coningham und White hielten bei
dieser Gelegenheit recht ungebundene Redeo

^
gegen die Franzo¬

sen in Rom.
- 4g -— ' ' ! ! >' r i l «' ^— - !—

Baden .
^ Karlsruhe . Schon mehrere Winter verdankt unsere Hauptstadt

der allerhöchsten Fürsorge d« '<8 »» iH geistvoller » utz b«1ehr«nd »e Vorträge
a» S Ten verschiedenften wisseaschasikchen Gebiewn . Dief »tt .Pollm, ŝich
nun in diesem Winter Vorlesungen über Aesthetik anschliesieu , glldchjam
eine theoretische Begründung der hiesigen Kunstbestredungen . ES ist ja
seit zwei Jahren das ruhmreiche Bestreben unseres edlen Fürsten gewesen ,

» ok Lil « ins Witz : tvaS vo« ,ch« vielfache» Zeichen eüeers ster-MML daß ich die Schuld »« hjestm Lrwvall nicht dm Lachostkm
Differenz zwischen dem Ministeriuur ustd dem ungarischenHof- . . . . ^

kanM » l-Mxu 4 - rg_ « ltzegnete der Ttsatsituiuster : „ Die
Minister des Kasscrs kennen sammt und sond >rsx nur eine
Politik und diese ist die ihres kaiserlichen Her cn . Sn dieser
Mzichunz gibt eö keine Differenz / Was das,unlängst m
den Zeitunze» : veröffentlicht» Schreiben des ( irs/en Forgach
(än elne 'Komltatsiiötabüität ) betrifft- -„soseien Drivatbrisfi
RMsttrvrLlegycheite» wnd gehören nicht in dsasMessort soi -
mr (des Hofkanzlers) Verantwortlichkeit. " s

"
Matten .

'
,

* Turin , 15 . Okt . Man meldet der „Offiziell. Ztg."
aus Foggia , 14. d . : Aizf aüest Punkten gleichzeitig zm
schlagen und vön Hunger entkräftet , sind die Räuber bereit ,

- sich zu ergeben . Die 120 Maun starke Bandb Earuzo's hat
sich heule bti Eafielnnovv einer Kompagnie IJufanterie zur
Bethaflung gestellt . Man hofft dasselbe von der Baude Ei-,
golägua 's . Die von der Natioualzarde entfaltete Energie
verdient das größte Lob. ,, , >

Die bei Aspromonte gefangen genommenen und von den
Gerichten zuut Tode veruktherlten Deserteure « sind gesterü
durch königl . Dekret zu lebenslänglichem Gesaqgmß begnqhigt
worden . , . . >«» - - . - ^ .

* Rom , sttz. Äkt'. - Hiutp Morgen hat der KFrdinal- Erz-
bischof von Neapel die kirchlicheTrauung der PriqHrssin An¬
nunziata mit dem Erzherzog K a r l von Oesteryeich , .wchi.
cher durch den Gräfin v . Trapam vertreten wurde , im Qnrri -
nät voüjygxn. Muig Ludwig von Bayern , die Königin-Mut¬
ter von, Neapel , der österreichische Gesandte und andere fremde
Vertreter wohnten dieser Feierlichkeit bei.

Frankreich . . , ^
K Paris , 17 - Okt . Mcrkfchall Randon hat es durchge-

setzt : General Monlaubau hat die Lyoner Kommandantschaft
eben so wenig erhalten , als s . Z. die Palikao-Dvtation . Heute
bringt der „Moniteur" die Ernennung des Marschalls Can -
robert an Stelle des verstorbenen Marschalls Castellane; in
Nancy wird der Marschall durch den Marschall Ma .c We¬
hen ersetzt . — Mit dem bevorstehenden Rücktritt -de- Hrn.
v. Persigny beschäftigt man Ich fortwährend, und neuert
d.ingS wird heute versichert , der Minister des Innern habe
seine Entlassung cuigeboien , welche -diesmal angenommen
worden sei . Hr. Drouyndel ' Huys wird in einem diplo¬
matischen Nnndschrnben an die französischen Agenten im Aus¬
lande die politische Bedeutung seiner Ernennung zum Mim -
nistcr der auswärtigen Angelegenheiten auseinandersetzen .
Gleichzeitig wird , wie ich versichern höre , zu Turin hja Mp -
nifist vorbereitet , worin erklärt werden soll, daß der Wechsel
des französischen Ministers des Aeußer « durchaus keine Poli¬
tik andcutet , welche ein Ausgebell Roms als italienische
Hauptstadt bedingt. Sollte das Turiner Kabüiet wirklich
zum zweiten Male den Fehler Durando 's begehen , so wäre
dies ein Zeichen, daß es von den Tnilerien nichts mehr zu er¬
warten und alle seine Hoffnungen auf England gesetzt hat .
Uebrigens ist rn Turin , wie hier , das Gerücht vom Rücktritt
Rattazzr 's stark verbreitet und wird geglaubt. Morgen ver¬
sammelt sich der italienische Ministerrath , um über die Sach¬
lage zu berazhev . — Hr. v. Lava leite scheint in völlige
Ungnade gefallen zu sein und wird bis aus Weiteres keine
andere Verwendung erhallen. Auch Benedetti wird für
eini .fi Zeit irrt Verfügungsstand belassen werden. Zn»

Herzogs ist nunProßssor Ludwig Eckardt von der Generaladnunr
strativn der grvßh . Kunstanstalten beaujlragt worden , mehrere Winter
hindurch — vom November bis mit März — über Aesthetik und Kunst -

gcjchich^ össznttich zu tefien . Der . Name des Vortragende , der un - sals
Redner Hei Ar letzten Iichle - Feier , bereits bekannt geworden ist, eine
Reihe hon Jahren an der Hochschul« in Bern , später in Luzern gewirkt
hat, nnd als Aesthctiker wie als Dramatiker einen Höchst ehrenvollen Rus
besitzt , dürfte für das Gelingen des Unternehmens bürgen .

Pstese Vorträge , zunächst 13 bis 20 für den kommenden Winter , fin¬
den jeweils wöchentlich einmal , und zwar Momaz AbendS um
sieben Uhr, im .F oy er des großh. HostheaterS statt , und ist zu ihnen
den Vorständen der hiesigen Kunstanstalten , den Kunstschülern , den Diil -

gliedern des großh . Hoflhcaters und der Hoskapelle der freie Zutritt gk-

staltel. , Dk^ K» >n grgßh . Hotz^ den .Geladenen und den gedächten Künste
-°1rtn nicht in Mfifuch - geüommeffe -Raum , etwa ILO Plätze , wirs dem

Gtsanimtpubkikum geg
'
dn ein mäßiges , dem Vorlragenden znsallendeS

Honorar geössnel und ist eine Einzeichnungsliste in der A. Bieleselo 'schen
. Hojbuchhandlung zu diesem Zwecke medergelegt . Sämmtliche , mit der
Abhalrung der Vskwäge .verbundenen Kosten werden van dem Grvßher ;
zog aus Höchstvejsen Handkasje gelrageu .

Die Vorträge üder Aesthetik, welche den ersten Kurs bilden sollen ,
werden zunächst jolgende Punkte besprechen :

1) Begrrssstustimmung der Aesthetik als der Wissenschaft des Schönen .
— Gott , der Quell der Schöllheil und des Schassend . — Das Wesen des
schöpserischenGenius überhaupt . — Die Schöpfung als Kunstwerk be¬
trachtet. — Das Schöne in Namr und Geschichte, — Dch ästhetischer! Be¬
griffe des Schönen , des Anmulhigen uns der Grazie , d«S Erhabenen
und des Tragischen, des Naiven , dis Häßlichen nnd seinep Läületung im

mit Hrn. Thouvenel und hat heute um 1 Uhr alle Bureau¬
chefs des Mllttsteriums empfangen. Hr. Thouvenel ist nach
seinem Gute Thoury- Ferrottes ( Dep . Snnc -et -MarneI, ^ad«
gereist. Wie man versichert, wird Hr. v. Banneville
politischer Direktor im Ministerium des Auswärtigen bleiben ;
als KabinetSdirektor des neuen Ministers bezeichnet die.
„France " Baron v. Andre . — Die heutige Börse erüssnete
sehr fest . Rente stieg auf 71 .70 , um jedoch gegestPen Schluß
auf 7l .25 zu fallen. Mob . 1182 . 50 nach 1200 . Jtal . Anl.
72 .70 nach 73 . 10.

Großbritannien .
* London , 16 , Aug. AuS Birkenhead telegraphirt

man von gestern Abend 10 Uhr : Die ,>Parkiamentary Deba -
ting Society " versuchte heute Abend bas unlängst unter¬
brochene Garidaldi - Meetjng fortzusetzen . Wie man
voräusgcsehen hatte , war rin gxoßartiger Krawall die Folge
davon. UngeheureMassen von Irländern wälzten sich durch
die Straßen , die zu dem Schulgebäude führen , worin die Ver¬
sammlung statlfand . Me Zugänge des Gebäudes waren stark
von Polizei bewacht. Vier- bis sechshundert Spezial - Con-
stabter unterstützten die Polizei in ihren Anstrengungen, den
Pöbel im Zaum zu halten f abxr trotzdem wurden mehrere
Personen schwer verwundet. Viele Irländer waren mit Knüt¬
teln , alten Säbeln , M . ffern u. s. w. bewaffnet. Selbst Wei¬
ber wirkten wülhend mit , und eine Furie griff einen Polizei -
mann mit einer Art an . Um die Aufmerksamkeit der Polizei
abzulenkeu ulld die Lust zu verfinstern , Hatten die Irländer in
den meisten Häusern ihres Viertels die Kamine in Brand
gesteckt . Die Straßen füllten sich schnell mit dichtem Ranch,
unter dessen Schutz viele Gewaltthaten und Verbreche « gegen
Personen und Eigenthum begangen wurden. In zwei Läde«
wurden die Scheiben eingeschlagen , und alle Maare « auf die
Siraße geworfen . Bei einigen dieser Exzesse wareü Weiber
und Mädchen thätig. Drei Polizeibeamten churden in'il^ w-
spital gebracht. Die Friedensrichter Hallen Sitzung , und wenn'
die Ruhestörung schlimmer werden sollte , wird das in Bereit¬
schaft stehende Militär aufgeboren werden . ,

Der katholische Geistliche , Namens Bruntritt , von des¬
sen aufreizender Ansprache an den Pöbel Mehrere Blätter
Notiz genommen haben , schreibt an kn „Liverpool Mercury " ,er sc » verleumdet worden , fügt aber hinzu : f

Es ist wahr, ich den Leuim , st« sollten nach H -Ms « S«h«n , und ich
nannte den Ganbaldi .«inrn Lumpenhund ! Es kanntsein , daß ich ihn

Kunstlos - Bücke m
nachdem Schassen , — Genie und Talent . — Der LnhUanusmus . —

Bestimmung Und Wehst der , Kunst, — Frage AL Tendenz . —
Ntußete U «ding « iHes»

'
strm Btüheistdrr Kunst

"
» nö drst/isistekî n Künste ;

UrjaHpn Hr «S ' Verfalls , nP . DaS Kuäftwrit und seineschzok K- chptmo- .
mente : Idee , Gross, äußere d ) r« ,, .iiyrere stvryr. Bedeutung .hefs ŜipjseS :
und der tzonn ? — Technik und VitlÄfilikt . — "Slyk ükld '4d «nierT ' — '

MaMmus rM Ueostörkus undtitzre BeksÄslmirg inriJteal -ReaUrmnsi.
— Antike, romannW ' gr^ moderig Kunst , in ihren Grundzügen . —
Der Geschmgck und '

cher
'
Knnstkeiinez ; Isechle

" ünd P slichlen des Publi¬
kums dem Künstler gegenüber.

- '
Vu /

3) SchilSnng der einen Kunst in Künste . Betonung der Einheit
derselben trotz der Verschiedenheit der Darstellung - mittel des Ideals .
Emiheilung dtr Künste.

Diach diesen einleitenden Betrachtungen , welche stets mit Beispielen an¬
der Kunstgeschichte begleitet und faßlich gehsllien sein werden , folge » die
ttuzelue » Künste : Baukunst , Plastik , Malerei , Musik
(Tanzkunst ) , Poesie (Schauspielkunst ) , ihrem Wesen , ihren Gesetzen
nach ausführlich besprochen; ihre Arle » sollen .Angelegt , die cinschlagen - ,
den ästhetischen Begriffe erläutert werden.

So vorbereitet, kann im folgenden Winter das Gebiet der Kunstge¬
schichte , bettele» werden, der Weltgeschichte der Kunst ; denn
der Vortragende wird alsdann nicht bloß die bildende Kunst , allein , son¬
dern ste gteIchzei 1 ig mit der Musik und Poesie behandeln und ihr
gegenseitige - Verhällniß durch die Zeiten der Geschichte hindurch be,glrj-
ten und bas aus kutlurhistorijcher Grundlage .

Die Durchführung dieses in seiner Art ersten Versuch« dürfte für das
Publikum , das ihn mit Verständnis begleitet und durch rege Theilnechm e
heben und fördern kann, vvn Interesse sein.

Der erste Vortrag findet wahrscheinlich Monlag de « 17 . November
statt.

An ein«t regen Betheiligung an diesen der Kunst und ihrer Pflege ge¬
widmeten Vorträgen ist bei der lebhaften Thrilnahme , d.ie unsere Residenz
noch immer ähnlichen Bestrebungen geschenkt hat, und dem hohen , von

-Pr
^ ^

eu
^ ^

en^o
^

l
^

- gehenden Ursprung dO siMernehnieus nicht zu

8' . Pffchrhtz eim , 1>. Skt . H « -Hange unserer Industrie ist
wieder etwas mehr Veden bemerkbar. Da « Vertrauen scheint in der Ge¬
schäftswelt wieder etwa» mehr Fuß gefaßt z« haben , »t» seit Jahren der
Fall war . Doch glft dies nr» hinsichtlich, rinMier Absätzen ?, d. h. ein¬
zelner Länder. Bon Nordamercka kann ma» diese« natürlich nicht sagen ;
dagegen soll namentlich in Deutschland selbst der Markt für die h esigen
Bijouteriewaaren wiedsr «in ergiebigerer geworden sein . Es dürft « auch
gar nicht zu bezweifeln sein , »aß die AMdvner Industrieausstellung eben

«»ch »n« Natt«, mmnesT- »bgsiich ich eS-nichr glandrp rch mrrß- grnrdr -s-siril« ihrr-
Ankrw

-tzyffmr brzüstich brr Ytefizm Fabrikatton haben wird, da

es Thatssche -ist, datz um die vor vielen ZollyereuzS -G«genstä »den so gün¬
stig ausgestellten Pforzhnmer Bijoutttrewaarm sich immer sin anWn -
liches Publikum ifersammelt hatte.

Frei burg , »10 , Ott . Der . Freiburg . Ztg . "
zufolge wird Ar nä

ruft « «' Professor KnßmanI erst im Laus deS Winters hftfüntrj
da er seine Entlassung aus dem bayrischen Staatsdienst nc
erhalten , konnte . Bis zu seinem Eintresftn wird Prof . Spiegelbrrg dir
1!eVülNg. b«r mediz. Klinik übernehmen . . . . . , ,

--- Mansthdim , 18 . Okt. Der Gewerdtperrii » dahier er»
achtel cS fL Pflicht , eine größere AuSdrhnnilg zu nehmen und -die
von,hem sieuen Gewerbeg,setze vorgesehme Stellung einer Gewerbe -
kammer für sich zu erstreben, wenn der Gewerbrstand es wünscht .

' Diesem Wunsche wurde in der gestrigen Geuerchsversammlung des Ge -
-Werbevereins/zu welcher die <tzewerbtreibnrbrn'-vn ' hiefigrn Stadt ein -
gcladen , . leider aber nur spärlich erschienen warm , Ausdruck gegeben .
Nach längerer Erörkdrrmg , wobei ein Antrag , dahin gehend : aus
Mitgliedern des gesammten Gewerbestandes , »hne Rücksicht darauf , ob
solche VereinSmitglieder feien oder nicht , eine Kommission zu erwäh¬
len , welche die neuen Statuten auSznarbeitm und einer weiter zu
berufenden Versammlung von Gewerbtreibenden zur Berathung und
'
BeflchSutzsdsftrngporzulegm habe , perworsm worden war ., wurde be¬
schlossen , dm Vorstand des Gewerbeverein « mit diesem Ge¬
schäfte zu betrauen und demgemäß Vorlage zu machen. Der Ent¬
wurf dieser Stalulen soll allen Gewerbtreibmdm hiesiger Stadl einige
Tag « vor Ihr zu berufenden Versammlung im Druck« ein gehändigt
werden .,̂ .

. e* H e,l > e1b erg , 17 . Okt- We man dem , Schw . Mrk. " meldet )
wird dk Eröffnung der Heidelberg - MoSbacher Bahn »«
22 . Oklbr . stallfindew, - und am 1. Novbr . der regelmäßige Verkehr
beginnen .

^
' ? Vermischte Nachrichteu.' '

Wien , IS . ON . Di « neue Pariser Orchesterstimmung
soll schon Anfangs November , i« hiesigen Hos-Operntheawr in Wirk¬
samkeit treten , d» sämmftiche 'JnstrumkMe bereit« ab'

geilesirt wurden .
* London , lü . Okt. In der vorletzten Nacht fand bei Win ch -

burgh , zwischen Ebinburg und Glasgow , ein Zusammenstoß zweier
Eisen bahnzüge statt. 15 Personen waren auf der Stelle tcdt geblieben , 2
andere sind im Lense d;r Pacht gestorben, und an 100 sind mehr oder we¬
niger schwer beWdigt . Ein zweiter Eisenbahn - Unfall ereignete sich gestern
auf der Neuen Bahn nach Dover : Die Lokomotive sprang bei einer
starken Biegurrg aus den Schimm ab , und tödtete im Ueberstürzen den
Maschinmsührer . Lvnst scheint Niemand erheblich beschädigt worden
zu sein .

' lieber dje «sterwShntm massenhaften Menschenschlächtereirn
am Hofe des KöingSnvdnDah « « ehe (Afrika) kegm nonelnterefsante
Berichte eines in Popo angesiedelten ho^ tzrdischen KansmmrneS , Namen «
Euschart , vot - Dieser Halle AnsangSLnli eine Reise nach Dahomay
unternommen , Und aü» seinem Berichte an da« Missionshaus von Popo
theilen wir FolqmSeS mir. Am 30i Juni kam er nach der kö» d .
Residenz , woselbst , er von zwei Beamten mit der Bemerkung em¬
pfangen wurde , § der König freu« sich um so mehr , einmal «inen
lebenden Holländer zu schm , als er eben Gelegenheit habe, , ihm
großartige Opfer zu zeigen. Am 1 . Juli wurde er vom König selbst em¬
pfangen . Der faß aus einer Plattform »or seinem Pallaste , umgeben voll
Amazonen / brückte ihm nach europäischerSitte die Hand und unterhielt
sich mit ihm 10 Minuten lang in portugiesischerSprache. Hierauf wnrtzt
ihm angcheutel , sich nach sein, « Hansozu begeben und r« « Lhyend der
folgenden drei Tage nicht zu verlassen. Am ü. Juli wurde er wieder nach
dem großen Platze geführt, woselbst bi« Nacht über viele Menschen ge¬
schlachtet Wochen waren. Das Erste, was er sah, war sie Leiche eine -

r M ^s^^ Erhitzlls Sierra Leone, Namens William Doherly . Sie war an
^« inen Baum gekreuzigt und zwar mit einem Nagel durch die Stirn « ,

einem andern durch die Brust , und je einem durch Hände und Füße . Unter
dem linken Arm stak des Gemordeleu großer Baumwoll -Negenschirm .
Der König ^aß wieöfi aus derPlaltsortn , von . wo er kriegerische Reden
hfelt , -vor ihm eine ganze Reche frisch abgeschlagener Köpfe und der ganz «
Platz mit Blut überschwemmt. Wieder wurde Hb . Euschart nach seiner
Wbh -kiung Leleiiet , mit der Mahnung , sie nicht vor Sonnenuntergang zu
yerlckljefi und nicht auf dir Straße zn schäum. Das thal er denn auch, und
erst am -KO brachte man . sh« wieder auf dm Marktplatz vor den König .^DieS 'mäk tVukden drei Zshaga -Häuptlinge vor seinen Au^ne geköpft. Nach¬
dem dies geschehen, wurden 24 Körbe herbe

'
igeschleppt, in bereu jedem etzl

Gekangencr derartig untrrgebracht war. d«ch>»ur sein Kops heransschauke .
Die Körbe stellte ma« erst vor den König auf die Plattform , dann warf
man sie der heulende« und tanzende» BolkSmaff« zu . welche rasch mit
dem Kopsen der Unglücklichen fettig wurde. Wer einen erhaschte
und einen Kopf abhieb , erhielt ungesähr 20 Silbergrvscheu ^ filohnnnA .
« m 11 . ähnliche Szenen . Dann feierten die Opfer ) 0 Tsge »»WK Mtz -
neu jedoch während . »« Nächte svrt ^ setzl worden zn fei» . Dir größte
Schlächterei sah unser Holländer am 22 . Juli . Bei dreier Gelegenheit
waren vor dem Palast z^ ke. irisghen » xichdtt üwedm . surf Irren jeder
sich IL zum ypser bestimmle Menschen und 4 Pferde .

'
besanM

'
Mf

einer driltm , im Innern d- sPaüastcS errichtetenbefanden sich 16 Frauev ,
4 Pferden und ein Alligator . Es « arm sammt und sonder« Lrette
aus Sierra -Leone , die in Jshaga gefangen worden warm . Europäisch
gekleidet faßen je 16 gebunden um einen Tisch . Sie mußten auf de»
Königs Gesundheit trinken , wettetz chi»W Armee (bestehend aus etwa
40 .000 Mann , 10 .000 Amazotleii , nlirÄGischützckt und sämmtlich mit
Feuerwaffen auSgerststeh) Revue pa

'
ffiren kleß, und ihnen neur Beutezüge

versprach. Den Schluß bildete die Abschlachlung »er Gefangenen upd
der Phiere , wobei fvrgsältig darauf gesehen wurde, daß sich las Blut ater

. dieser Opfer mische.

Veraniwortlichtr Redakteuri
' vr . Z7Hrn ». Kr » «nketn -

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 19. ^ 4 . Oerartal. 112 . Abonnementsvor¬

stellung. Dep Prophet ; große Oper mit Ballet in 5 Akten ,
nach dem Föanzöstlchen des Scribe , deutsch bearbeitet von
Rellstab , Musik von Giacomo Mcyerbeer .

Dienstag ^ l . Okt. 4. Quartal. 113 . AbonnementSvor-
stellung. Minna von Barnhel « , oder : das Gvtta ».
tengl ück ; L ^ ftip 'el «n 4 « kien , vv n tzessing ."

^ Theater in Baden .
Mittwochs . Ost. Die Journalisten ; Lustspiel in 5

Aneu , vnr Vustav Mntaz .



M Z.p.43. Wer th ei « . Freunden
I und Bekannten unseres theuern Va-

E^ ^ ters, des großh . bad . Geh. RathS und
» früheren Direktors deS LyceumS in

^ Wertheim,
0r . J . G . E . Föhlisch ,

zeigen wir tiefbetrübt dessen am 14. Oktober
in einem Alter von 84 Jahren und 6 Mona¬
ten erfolgte« Tod ««<

Wertem , Lea 1Ä. Oktober 1862.
Die Hinterbliebene ».

Z .p .33 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In Folge Allerhöchster Entschließung Seiner Kö¬

niglichen Hoheit des Großherzogs ist Herr
Professor vr . Ludwig Eckardt von Unterzeichneter
Melle beauftragt worden , mehrere Winter hindurch
— vom November bi« mit März - über Aesthetik
und Kunstgeschichte öffentlich zu lesen .

Diese Vorträge , 18— 20 für den kommenden Win¬
ter , finden jeweils wöchentlich einmal Montags ,
MN sieben Uhr Abends beginnend , im Foyer de«
Grohhrrzoglichrn Hoftheaters statt , und wird zu
ihnen der von dem GroßherzoglichenHofe, den Gela¬
denen und den Mitgliedern der Großherzogl. Kpnst-
änstrkten nicht in Anspruch genommene Raum dem
lSesammtpubltknm gegen «n mäßiges, dem Herrn
Professor llr . Eckardt zufallendes Honorar zur Ver¬
fügung gestellt .

Der erste Vortrag findet wahrscheinlich Montag
den 17 . November statt.

Eine Einzeichnungsliste ist in der A . Bielefeld»
schen Hofbuchhandlung von heute an aufgelegt.

Karlsruhe , den 18. Oktober 1862 .
General-Administration her Großh. Kmrst-
_ anstalteN. _

Z .P.49. Nr . 6278/80 . Karlsruhe .

Der Beginn der in diesem Spätjahr stattfindenden
Prüfung der Notariatskandidaten ist auf Dienstag
den 11 . November d. I . festgesetzt. Di « zuge-
laffcuen Kandidaten , an welche übrigens noch beson¬
dere Eröffnung ergeht , haben Tags zuvor dahier zu
erscheinen und sich bei der Prüfungskommission zu
melden.

Karlsruhe - den 16 . Oktober 1862.
Großh . Justiz -Ministerium .

Stabel .
Wüstenfeld .

Z .p .48. Karlsruhe .
Die Führung - er Handels

register betr .
Man beabsichtigt, die Lieferung der

.zur Führung der Handelsregister er¬
forderlichen gebundenen Bücher im
Soumissionswege zu vergeben .

Die Lieferungsbedingungensind bei
diesseitigem Sekretariat einzusehen .

Angebote find spätestens am Frei¬
tag den 31 . d . M. verschlossen und
mit obiger Überschrift einznreichen .

Karlsruhe, den 16 . Oktober 1862.
Justizministerium.

S t a b e l.
Eisen lohr.

Z .o.985 . Karlsruhe .
Im großen 8aake der sse-

sessschast Eintracht .
Sonntag den 19. u . Montag

den 20 . Oktober 1862 ,
Abends ? Uhr :

Unwiderruflich die letzten
Zwei großen musikalischenn.
physikalischen Vorstellungen

de« Professors

Alles Nähere durch die Zettel.

Z. v.780 . Stratzburg . Ei « e« g-
lisch-halbblnt FuchShengst , 3 '/-

. Jahre alt, , welcher den ersten Preis' heim CentralrConturs des Elsasses für
^ dreijährig« Hengstfüllen— erhalten hat ,

ist z« »erkaufen in Straß bürg, Fischerstatzen,
_ >_ ,_ —- -

AW- Kapital auszulechen.
Z .o .932 . Gegen gerichtliche Pfandversicherung lie¬

gen 12,000 fl. Kapital im Ganzen oder cheikweise züm
Ausleihen bereit. Zu erfragen bei der Expedition
dich « Blatte «._

Z.p.42 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Grosiherzoglicher Hoflieferant ,

«mpfiehlt die eben angekommcnm
Delikate « Kieler Sprotte « ( billig),

sowie
— gan; frische engl . Auster « , Caviar ,

ger . Lachs , Laberdan , —
— Hasen - , Feldhühner -, Lerchen -

Pa stete « re . _
Z .» .8N8 . Obrrkirch .

150 Ohm Kstngelberger,
IVO. , Klevner,
400 , Weißherbst,

SO , Rothen ,
'500 „ Gemischte — neue,

« Eikern Quantum «Ntere Wtinr hat in Kommission
zu verkaufen und ertheilt auf freie Briefe »ähere Aus¬
kunft

das öffentlich« GeschästSbureau
von Zs. P . Mast .

2 .Y.SS5 . sturlsrnde

A lired -, Sesseet- «. kkeeseeviee,^ Vuoorr, bUuacaui ,
Hsilettegarnitnre «.

^ vr ^ 8t » U - 8erv1e « ,
2ucberv » 88er- u . llistueur

^ xesielle,

Imolrlrto LlsoUvkrursn.

Wnne « ».

Leise- u. Ärbeits-klcccffaires
OrAarren -L'tu-s, Porte¬

monnaies .

vrro« i lägavnr .
kW70 «kl4kLUr -4I .VV» 8.

Lcdwarrer unll grüner

Lölinsthes Wasser .

k. MRLtM .
chroßherzogl . Hoflieferanten ,

6»rl -kttklIrjeIi -8trL88e ^ir. 23 ,
einpkcdlen idr Mr Sie bommenite 8ai8on
llurcd per8dnlicde LinIcLufe in I 'ari » mut
I -orräo « xanr krisch assartirles Tager
von ;

DornsUkur - ruul SlLavrrarsn ,
Galanterie-, Lnrns-, Fantasie - unk

in sein grosser ^usurüli.

ullck

Orkevrene 6ttti8toü «

ru lleo kestgesetrten l'sbrUipreisen.

pkXVVIKS, ^
Hoclorutorrr-I -uurpoi»,

Lust» « un» Canti elabrr ».

in stopker . klaqne amt
Uessinx,

Hebt riWlsedt 8»wov»es.

Ispsnisclie nnll etunesiscde
L « « Zk- m . K' amMsU « »»-

ü

LnxNscde
KN«te - Us « so ,

Nähnavrtn und Lettpeilschen. c

IksLtsrpörrpöctirs.
F'äeber, F'lacon«.

« tzveltv unck Mvvr -
»olrniiinur » » rvir .

Labatieren .

Asvnlsltvttvi » » Uvr LWr Civsvivviilcv .

Z .o .665. Ettenherm .

^eknarrnälller Mrasekln «.

Haraseiuin äs korst noirs .
Unter dieser Benennung übergeben die Unterzeichneten ihre neu fabricirten Ligueur - Lreme der Oeffent-

lichkeit. Da «S ihnm durch viele Versuche gelungen ist , au« Pflanzen , Blüthen und Früchten des heimath-
lichen Schwarzwaldes , ohne Beimischung fremder Mittel , einen dem italienischen Maraschino di Zara ganz
ähnlichen Üguamt zu erzeugen , wie bereits Kenner in hochgestellten Kreisen sich anerkennend und lobend dar¬
über ausgesprochen haben, so geben sich die Unterzeichneten die Ehre, einen hohen Adel und- verehrte« Publikum
auf diesen deutschen Maraschino aufmerksam zu machen , der bei billigerem Preise sowohl in der Küche , als
auf der Tafel dieselben Dienste leisten wird , wie der italienische . Indem sie hiermit die ergebenste Anzeige
verbinden, daß sie bei Herrn Arleth , großh . Hoflieferanten , ein Depot für den westlichen Stadttheil der hiesi¬
gen Residenzstadtund bei Herrn Conditdr LooS ein Depot für den östliche»; Stadttheil derselben errichtet haben,
empfehlen sie dieses ihr neues Fabrikat zu wohlgefälliger Abnahme.

Ettenyeim, den 3 . Oktober 1862 .
C . 8L Lay ,

_ großh . Hoflieferanten._
ZE .

Gründliche

Heilung -er eingeklemmten Brüche . Sofortige Linderung .
Herr Helvig , Mitglied der kaiserl. Akademie der Künste in Paris und der königl. Akademie in London,

kaiserl . französ. patentifirter Brucharzt und Erfinder neuer anatomischer Bruchbänder , wodurch alle veralteten
oder eingeklemmten Brüche geheilt werden , ferner neuer Untrrleibsgürtel , um das Verrücken der Gebärmutter
zu vrrhrndern , wird den 24 . und 25 . Oktober im Gasthof zum König von Portugal in Mannheim , den 26. und
27. Oktober im Gasthau « zum Rothen HauS in Karlsruhe , den 28 . und 29 . Oktober im Gasthaus zum Engel
in Freiburg , den 30. und 31 . Oktober im Gasthaus zum Rebstock in Waldshut zu sprechen sein. Der Erfin¬
der ist im Besitze mehrerer goldener und silberner Ehren - und Verdienstmedaillen, so wie mehrerer hundert
Zeugnisse und Beweise , die zur Einsicht bereit liegen. Briefe werden schleunigst beantwortet .

Arme worden stets unentgeltlich behandelt._
Z .p.32. Karlsruhe

" ^

NortheruLebeMerficherullgs -Gesellschast
in London.

Gegründet Im Jahr 1836 und durch spezielle Parlamentsakte inkorporirt .

vn Arndt vnv Bekenn von « vor

MM . GnMon .
Diese Gesellschaft , welche auf alle Arten von LebensversicherungenVerträge zu sehr billigen Preisen ab-

schließt , genießt nicht nur in England , sondern in allen zivilifirten Staaten der ganzen Welt ein allgemeines
Vertrauen , das ihr auch in Deutschland in einem hohen Grad « zu Theil geworden ist .

ES bietet die Northern den bei ihr Versichertenauch qlle wünschenswerthe Garantien , nicht nur durch
ihr bedeutendes Aktienkapital und durch ihre Prämien - Einnahmen , sondern hauptsächlichdadurch , daß ihre
Aktionäre nicht allein mit ihrem Aktienbetrag , sondern unbedingt mit ihrem ganzen Vermögen haftbar sind ,
und keine Aktie in andere Hände übergehen darf , ohne spezielle Einwilligung der Direktoren.

Statutengemäß darf die Gesellschaft nur 10 "/» des Gewinnantheils für sich in Anspruch nehmen , womit
sie alle Verwaltungskosten und Provisionen rc. rc. zu bestreiten hat . Die übrigen 90 "/« kommen den mit
Gewinnantheil Versichertenzugut . Es bietet somit die Northern alle Vortherle einer gegenseitigenGesell¬
schaft, ohne die Gefahr von Nachzahlungen .

DaS Verwaltungsjahr der Northern schließt jetzt am A . Dezember, und jeder vor diesem Termin ange¬
brachte Antrag genießt noch die volle Dividende des laufenden Jahre « . Bei letzter Abrechnung hat dieselbe
13 fl. 45 kr. auf 1000 st. und per Jahr betragen , so daß in einer fünfjährigen Rechnungsperiode jedem ver-
stcherte« Tausend Gulden 68 fl . 45 kr. gutgeschrieben werden konnten .

Alle , und zum Theil sehr bedeutende, zahlbar gewordene Sterbfallssummen wurden stets zu voller
Zufriedenheit der Betheiligten regulirt .' Der Antragende hat weder Einschreib- noch Policengebühr zu bezahlen, eS wird die Police nach Annahme
d«S Antrags frei in die Hand geliefert.

Welche Beruhigung eine Lebensversicherung einem sorgsamen Familienvater gewährt , ist schon von so
vielen sachkundigen Federn in Broschüren und öffentlichenBlättern beschrieben worden , daß es nicht nöthig ist,
Weitere« darüber zu sagen. Es gibt ab« noch so viele Fälle , die «ine Lebensversicherungzweckmäßig machen ,
daß wir un« erlauben , nur einige wenig« bekannt« anzutührm , die in neuer« Zeit mehrfach in Anwendung
kameri , z. B . bei Assoziationen , um die größere Kapitaleinlage des «inen AssocieS dem weniger Beteiligten
gegenüber sicherzustellen , und bei Geschästsmännern , die neben dm eigmen Fonds mit dem beigebrachtenVer¬
mögen der Frau bei industriell«« Unternehmungen betheiligt sind rc. rc .

Bei einem neulichen Besuche in London haben wir Gelegenheit gehabt, uns zu überzeugen, in welch hoher
Achtung die Northern am Platze selbst steht , und können daher mit voller Ueberzeugung zur Betheiligung
einladm .

Prospekte und Priimimtabellen stehen graüs zu Diensten , sowie nähere Auskunft stets mit Vergnügen
« theilt wird bei

1 « VLartsr « ! » « -
sowie bei Herrn Ernst Nsthling in Mannheim ,

Emil Wagenmann in Lahr ,
A . Gebhard in Freibnrg ,
A Ruh in Ueberlingen ,
L . Schmidt , Hofbuchhändler in Donaneschiage «,
Albert Weltin in Konstanz ,
Fried . Ziegelmayer in Brnchsai .

Z .P .44 . Julienhütl « hei
chingen. Wir kaufen guten

namentlich von Köhlereien, in großen Parthien nnh
sehen annehmbaren Offerten mit Must « entgegen.

Miueralölfabrik B«1ie«hütt*
bei Hechingen.

Z .p.11. Karlsruhe .
Lechhauspfänder - Versteigerung .

In dem LeihhauS-Bnreau werden versteuert ,
Montag den 2« . Oktober d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr :
Manns - und Frauenkleid « ;

Dienstag den 2 >. Oktober d. I - ,
Nachmittags 2 Uhr :

Leib-, Tisch - und Bettweißzeug;
Mittwoch den 22 . Oktober d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr :
Großh . bad. Eiscnbahnobligationen , bad . 50 -sl .- und
35- fl . -Loose , goldme Und silbern« Taschenuhren , sil¬
berne Eß - und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerring «,
Brachen, Stecknadeln, Reißzeuge rc. ; '

Donnerstag den 23 . Oktober d. 2 - ,
Nachmittags 2 Uhr »

Unterbetten, Pfulben , Kiffen, Garn , Schuhe , Stiefel ,
Zinngeschirr, Bügeleisen, Regenschirmerc . ;

Freitag den 24. Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , dm 17 . Oktober 1862.
_ Leihhaus - Verwaltnng ._

Mahlmühle -
Verkauf.

Z .p .30. Eine massiv
aus Sandstein gebaute
neue Mahlmühle mit
3 Gängm , Schwina -

mühle, Cylind « , Putzmaschine, eisernem Werk- I V,
Morgen Hof- , Pflanz - und Baumgartcn , bedeutender
Wasserkraft, hinlänglich« Kundschaft , nie Wasserge»
fahr , kein Eis , in einem Amtsstädtchen im Untcrrhcm -
kreis an der Eisenbahn nahe bei Heidelberg , ist unt «
billigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres dei d«
Expedition der Karlsruher Zeitung ._

Z .p .26 . Baden .

Fahrnißverfteigeruna.
Die Erben des verstorbenen hiesigen

Bürgers und Grünbergwirths lassen am
Donnerstag den 23 . Oktober l. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
gegm Baarzahlung öffentlich versteigern, als :

4 Pferde, 4 Kühe, 4 Schweine, 1 Droschke , 1 Vic-
toriawagm , 1 Jagdwagen , 1 großen und l klemm
Bauernwagm , l Bierrolle, verschiedenes Chaisen- und
Fuhrgeschirr , große und kleine Bierfässer , eine große
Anzahl Faßdanbm von 1 bi« 5 Fuß Länge.

Baden , am 17. Oktober 1862.
Alois Hoffman « ,

_ _ Waisenrichter.
Z .p. 17 . Karlsruhe .

Pferde -Versteigerung.
Am Dienstag den 4 , Novem¬

ber d . I . , Vormittags 10 Uhr , werden in diesseiti¬
gem Kasernchof weitere

24 dimstlmtaugliche Pferde
gegm gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert
werden.

Karlsruhe , am 17. Oktober 1862.
Verrechnung des großh. 2 . Dragonerregiments

Markgraf Marimilian .
A. Clauß , RegimmtSquarliermeist « .

Z .P .5 . Nr . 2605 . Bühl .
( Weinverkaus . ) Das dies¬
jährige Weinergebniß des Srari -
schm RebhofS NLgelSsörst bei
Varnhalt , ungefähr 50 Ohm be¬
tragend , wird Donnerstag den

2 3. Oktober d. I . , Nachmittags 2 Uhr , auf dem
Hofe selbst in schicklichen Abtheilnngen versteigert wer¬
den ; wozu wir die Liebhaber unt « dem Anfugen ein-
laden, daß das rothe Zeug gesondert geherbstet worden
ist, und daher auch 4 Ohm s. g . Weißarbst zur Verstei¬
gerung gebracht werden.

Bemerkt wird noch , daß vom Rebhof an bis zu der
nach Varnhalt führenden Straße ein neuer Ab fuhr-
weg hergestellt worden ist . - '

Bühl , den 17. Oktob« 1862.
_ Großh . 8ad. DomLnmv erwaltung .

Z o.873 . Nr . 398 . Mittelberg . kHvlzver -
steigerung .) Im Domänenwalddistrikt Klost« -
wald versteigern wir bis

Donnerstag den 23 d . M . :
4 Stämme eichenes Wagnerholz, 810 Stämme tanne -

nes Bauholz , 1 eichenen Nutzholzklotz , 803 Stück tan -
nene ( einfache und doppelte) Sägklötzc und 251 Stück
tannene Gerüststangcn ;

Freitag den 24 . d. M . :
199 Klafter buchenes , 2 '/, Klafter birkenes , 81 ' /,

Klafter tannene« Scheiterhvlz, 81V? Klaftn buchen ««,
78V« Klafter gemischte « Prügelholz und 7200 Stück
buchene und tannene Prügelwellen .

Zusammenkunft jeweils Morgen » 9 Uhr in
Frauenalb .

Mittelberg , den 10 . Oktober 1862.
Großh . bad. BezirkSsorstei .

H a r t w e g.
Z . o .823 . Nr . 7770 . jBruchsal . ( Erbvop -

ladung . ) Gottfried Geckler von Unteröwishenn
und Wilhelmine , geborne Geckler , Ehefrau d«s
Heinrich Lang von Kirchardt , die vor mehreren
Jahren sich nach Nordamerika begaben , sind ge¬
setzlich erbberechtigt an dem VcrmögenSnachlaffe ihre«
Vaters , de« unterm 7 . August l. I . verstorbenen Bür¬
gers und Giasermeister« Karl Jvsua Geckler von
UnteröwiSheim.

Da deren Aufenthalt unbekannt ist» so werden die¬
selben auf Antrag der Milbetheiligten zur Erbtheilung

mit Frist von 3 Monaten
hiermit öffentlich und unt « dem Bedeute« anh« vor¬
geladen , daß im NichlerscheinungS- oder Nichtanmel-
dungüsalle derselben oder ihr« etwaigen ehelichen Ab¬
kömmlinge die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge-
theilt würd« , welchen solche zukäme, wenn sie — die
Voraeladenen — zur Zeit des Erbanfalles nicht mehr
am Leben gewesen wären.

Bruchsal, den 9 . Oktob« 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Jauch .

irirnl

Druck und Verlag der G. Braun ' ) chen Hofbuchdruckrrei . (Mit ein« Beilage.)
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